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Mit Kindern im Gesprach —
Umsetzung des

v wl AP veranderten

| sewes e Qualifizierungskonzeptes
Sprach-
fOI'derung Vortrag mit Dialog auf dem Weiterbildungstag

Sprachforderkrafte am
27. Februar 2018, 9.45 — 11.15 Uhr

Mit Kindern im Gesprach

Di, 27. Februar 2018, 9 bis 16 Uhr
Heinrich Pesch Haus
Ludwigshafen am Rhein

Prof. Dr. Gisela Kammermeyer Kindes- und Jugendalter | S
S

Institut fiir Bildung im ’:—1


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich freue mich über so viel Interesse an unserem Qualifizierungskonzept, 
in dem es uns darum geht, Ihnen Werkzeuge an die Hand zu geben, um mit Kindern ins Gespräch zu kommen 

Ich lade Sie ein, nicht nur meinen Vortrag zu hören
Ich möchte Sie auch anregen, über dieses Qualifizierungskonzept ins Gespräch zu kommen mit Ihrer Nachbarin.
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Das veranderte Qualifizierungskonzept



Vorführender
Präsentationsnotizen
So sieht es aus, das veränderte Qualifizierungskonzept.
Den meisten kommen vermutlich nur die  beiden Bände bekannt vor, der U3- Band und der Kita-Band.
Es gibt aber auch noch einen Grundschulband und einen Schuber für die drei Bände.

Ich muss gestehen, wir sind schon ein wenig stolz, dass wir dieses Mammutprojekt geschafft haben.
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Sarah King = Angie
JEm—— — Lammerhirt

Angelik

Patric =
Gatrlgl? . Papillion-
oebe Astrid Metz  Anja Leber Susanna Roux Piller



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir, das ist ein tolles Team, das ich Ihnen hier auch vorstellen will.
Die im roten Rahmen halten die heutigen  Workshops, Sarah King und Patricia Goebel haben heute Fortbildung
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Ziel

4 h

Interesse wecken,

Anregungen des Curriculums
In der eigenen Praxis auszuprobieren
und
mit den Kolleginnen und Kollegen
dartber ins Gesprach zu kommen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Mein Ziel für heute ist
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1. Ausgangssituation

2. Grundlagen des neuen Qualifizierungs-
konzepts

3. Uberblick Uber das Qualifizierungskonzept
, Mit Kindern im Gesprach*

4. Moglichkeiten der Nutzung und Weiter-
entwicklung
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1. Ausgangssituation
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Sehr gute Ausgangssituation in RP

G. Kammermeyer / 5. Roux / 5. King / P. Gabel
A. Lammerhirt / A. Leber / A. Metz / A. Papillion-Piller

Mit Kindern im Gesprach Mit Kindern im Gesprach Mit Kindern im Gesprach

Strategi'en zurSpfachpiLdung und.SPra::hférderung L L s w - [ 9 Strategien zur Sprachbildung und Sprachférderung
Kin E’t§3953|"flﬁ tungen Kle SR e von Kindern in der Grundschule

mdergarten -GS

In allen Kitas und Grundschulen
und in allen Fachschulen bereits vorhanden



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die drei Bände sind nun erschienen,
Eine gute Ausgangssituation, weil es ein Konzept zur durchgängigen Sprachbildung und Sprachförderung handelt, die auch in der Grundschule weitergeführt werden kann, damit nicht verpufft und versandet, was in der Kita geleistet wird. 

Die Situation ist in RP sehr gut, denn in allen …
Das ist für Sie vermutlich ungewöhnlich zu hören, dass die Situation sehr gut ist.
Im Vergleich zu drei weiteren Bundesländern, mit denen ich zusammenarbeite, kann ich Ihnen versichern, dort werden wir in RP beneidet.
In RP gibt es eine Landeskonzept, das auch die Grundschule einbezieht und das allen Einrichtungen kostenlos zur Verfügung gestellt wurde, das ist einmalig.
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Sehr gute Ausgangssituation in RP

Wissen-
schaft

Bildungs-
politik

Praxis

% Bildung durch

Sprache und Schrift



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das ist aber auch das Ergebnis eines mehr als fünfjährigen Prozesses, 

In dem Wissenschaft, Bildungspolitik und Praxis zusammengearbeitet haben. 

Wir haben das Konzept in mehreren Jahren mit über 100 päd. Fachkräften entwickelt und erprobt





i | ;
FUr wen wurde &eiu a8

Wer nimmt heute tell?

Fort- Leitung
bildner Fach-
Sprach- beratung
forder-
Kraft
Sprach- Sprach-
forder- & beauf-
kraft tragte

Sprach-
beauf-

tragte



Vorführender
Präsentationsnotizen
Für wen haben wir das neue Qualifizierungskonzept entwickelt, vermutlich sind diese Personengruppe heute auch da.

In erster Linie geht es darum, dass Sprachförderkräfte und alle pädagogischen Fachkräfte mit Kindern ins Gespräch kommen. Wer arbeitet direkt mit Kindern und könnte bereits morgen etwas ausprobieren?

Sprachförderkräfte sollen fortgebildet werden.

Neue Rolle, Sprachbeauftragte, sie sollen den Hut auf haben und das Thema immer wieder ins Team bringen,
Dafür möchten wir Ihnen Anregungen geben.
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FUr wen wurde entwickelt?

M 1 M2| |M3 M9>

fur Fortbildner
fur die Qualifizierung von Sprachforderkraften

Module in systematischer Reihenfolge
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FUr wen wurde entwickelt?

M 1 M2| |M3 M9>

fur Sprachforderkrafte
zur Vor- und Nachbereitung der Qualifizierung
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FUr wen wurde entwickelt?

N
y

fur Sprachbeauftragte
fur Teamsitzungen zum Thema Sprachfdrderung

frel nach Interesse einzelne Bausteine und Materialien
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FUr wen wurde entwickelt?

N
y

far Fachberatungen fur Teamsitzungen und
zur Unterstltzung von Sprachbeauftragten
zum Thema Sprachférderung

frel nach Interesse einzelne Bausteine und Materialien
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Wie gelingt die Umsetzung in die Praxis?

(" ) (" )

neue
Erkennt- | ; > Praxis
. [ |
. nisse

[Material reicht nicht aus! ]
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2. Grundlagen des neuen Qualifizierungs-
konzepts
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Grundlage von #&6a) L

- - e

\_

<
Interaktionen

sind der Motor der menschlichen Entwicklung )
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4 )
Welches langer anhaltende Gesprach haben Sie in

den letzten Tagen mit Kindern gefuhrt / beobachtet?
- Y,

Was hat zu diesem
langer anhaltendem Gesprach gefuhrt?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich möchte nun an Ihren Erfahrungen anknüpfen, das ist zentral für unser Curriculum,
Deshalb möchte ich Sie auch am Beginn meines Vortrags dazu anregen.
Ggf. schließen Sie die Augen
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Wie steht es um die
Interaktionen in den Kindertagesstatten?

4 )

Welche Ergebnisse entsprechen lhren

Erfahrungen? Welche nicht?
- Y,
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Wie haufig finden langer

anhaltende Interaktionen statt?
(langer als drei Minuten)

Offene Fragen sind
sehr selten

wurden nur zu einem Anteil von
5,1% beobachtet werden.
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Wie haufig finden langer anhaltende
Interaktionen statt? (ianger als drei Minuten)

In 90% der Zeit initiiert die Erzieherin )
keine Interaktion mit dem Kind

J

"Die meisten Interaktionen sind Begriuf3ungen, Fragen und |
Antworten sowie Bemerkungen, die zu keiner
g ausgedehnten Interaktion Anlass geben )

" Die Erzieherin befindet sich in 81% der Freispielzeit A
zwar in der Nahe des Kindes, aber sie interagiert nicht
mit dem Kind — es sei denn, um das Kind zum Spiel
. aufzufordern oder direkte Anweisungen zu geben.

Tietze et al. 1998, vgl. Kdnig 2007, 11; Kontos et al., vgl. Winsler & Carlton 2003
S
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Wodurch zeichnen sich Kitas
mit hoher Wirksamkeit aus?

Vergleich der Entwicklung von Kindern in Kitas
mit ausgezeichneter im Vergleich mit sehr guter Qualitat

(", Sustained Shared Thinking* )

Gemeinsames, weiterfuhrendes Denken:
zweil oder mehrere Individuen arbeiten zusammen
e um ein Problem zu lésen,
ein Konzept zu klaren,
o Aktivitaten auszuwerten,
k eine Erzahlung weiterzufiihren etc. /

EPPE & REPEY-Studie von Siraj-Blatchford 2005, Sylva & Taggart 2010



Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Beantwortung dieser Frage möchte ich Forschungsergebnisse der großen EPPE-Studie aus England heranziehen. 
Hier wurden in einer Langzeitstudie von 1997-2013 141 Centres mit 2800 Kindern erforscht.

Diese Studie fand heraus, dass Kindertagesstätten mit ausgezeichneter Qualität sich von Kindertagesstätten mit sehr guter Qualität in der Häufigkeit von „sustained shared thinking“ (gemeinsames längerfristiges Denken) unterscheiden. „Sustained shered thinking“ hat große Ähnlichkeit mit dem Konzept der „kognitiven Aktivierung “. 
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Prozessqualitat in der
additiven Sprachforderung in der Kita

5,87 6,15
5 4
mittel = 4 - -“ét
ua\\

5\ none©
nie- J2
drig 1 | |

Emotionale Organisation Anregungsqualitat
Unterstutzung

Additive Sprachforderung

Z
[

61



Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sehen Sie das Ergebnis der Studie zur additiven Sprachförderung in Rheinland-Pfalz.

Es gibt zwei gute und eine schlechte Nachricht:

Die Emotionale Unterstützung und Gruppenführung/Organisation sind gut bis sehr gut 
die Qualität der Interaktionen (Anregungsqualität) ist jedoch gering

Und das gilt sowohl für die additive Sprachfördergruppe als auch für die Kindergartengruppe





Diagramm1

		Emotionale Unterstützung

		Organisation

		Anregungsqualität



Additive Sprachförderung

Prozessqualität in der 
additiven Sprachförderung

5.87

6.15

1.61



Tabelle1

				Additive Sprachförderung

		Emotionale Unterstützung		5.87

		Organisation		6.15

		Anregungsqualität		1.61

				Ziehen Sie zum Ändern der Größe des Diagrammdatenbereichs die untere rechte Ecke des Bereichs.
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Emotionale Organisation Anregungsqualitat
Unterstutzung

Additive Sprachforderung = Kita-Alltag

Von Suchodoletz (2014)
S



Diagramm1

		Emotionale Unterstützung		Emotionale Unterstützung

		Organisation		Organisation

		Anregungsqualität		Anregungsqualität



Additive Sprachförderung

Kita-Alltag

5.87

5.33

6.15

4.82

1.61

2.47



Tabelle1

				Additive Sprachförderung		Kita-Alltag

		Emotionale Unterstützung		5.87		5.33

		Organisation		6.15		4.82

		Anregungsqualität		1.61		2.47

				Ziehen Sie zum Ändern der Größe des Diagrammdatenbereichs die untere rechte Ecke des Bereichs.
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Was bedeutet dieser niedrige Wert
In der Anregungsqualitat?

K Es gibt nur wenige Gesprache in den Sprachférder- \
gruppen.

Die Mehrheit der Fragen der Sprachforderkraft sind
geschlossen.

Die Sprachforderkraft wiederholt oder erweitert nur
selten, wenn Uberhaupt, die Antworten der Kinder.

Die Sprachforderkraft kommentiert selten ihre eigenen
Handlungen und die Handlungen der Kinder.

 Die Sprachforderkraft verwendet keine fortgeschrittene
\ Sprache im Umgang mit den Kindern. /
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Wie steht es um die
Interaktionen in den Kindertagesstatten?

4 )

Welche Ergebnisse entsprechen lhren

Erfahrungen? Welche nicht?
- Y,
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3. Uberblick Giber das neue Qualifizierungs-
konzept
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Wie kann die
Qualitat der Interaktionen verbessert werden?

é Wie beurteilen Sie A

die praktischen Umsetzungen?

\Was wurden Sie gerne ausprobieren?/
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Ziel von [Btéesfefg

/Pédagogische Fachkrafte beim Erwerb von Sprachfor-
derstrategien und deren Anwendung in Schlisselsitua-
tionen im Alltag von Kindertageseinrichtungen und
Grundschulen zu unterstutzen.

Im Mittelpunkt steht dabel, die Kinder mit den erworbe-
nen Sprachforderstrategien zum Sprechen und Denken
anzuregen und so langanhaltende und intensive Gespra-

@e zu fordern.

N

v
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Einsatz von Sprachforderstrategien

Kinder zum
Sprechen und Denken anregen

komplexe Sprachforderstrategien
wenig bekannt — selten eingesetzt — effektiv

einfache Sprachforderstrategien
eher bekannt — haufiger eingesetzt — weniger effektiv
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Uberblick Uber Sprachforderstrategien

Rickmelde
strategien

Strategien zur
Konzeptentwicklung
Modellierungs- und

Fragestrategien
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..........
g e Sgrchbiing vt Sprachtodenany

einfache komplexe

Fragen Fragen
(Ja/Nein, Alternativ, Quiz) (offen)



Vorführender
Präsentationsnotizen
 Ja-/Nein-Fragen: 
Möchtest du die Samen auf die Erde streuen? Hast du das schon einmal gesehen? 

Alternativfragen 
Ist das eine Mütze oder ein Hut? Guckt die freundlich oder guckt die böse? 

Quizfragen 
Marius, was hast du denn heute zum Essen dabei? Welche Frühlingsblumen sind hier abgebildet? 

Offene komplexe Fragen 
Aber warum lachen die Kinder? Wieso sollen wir die kleinen Pflänzchen besprühen und nicht gießen? 

Denkbegleitendes Sprechen 
Ich bin mir jetzt auch nicht sicher, ob wir eine Jacke brauchen. Heute Morgen war es noch sehr kalt. Jetzt scheint aber schon sehr lange die Sonne. Ich glaube, es ist am besten, wenn wir kurz rausgehen und fühlen, wie warm es ist. 
So, ich habe jetzt den Mantel und die Mütze an. Was fehlt denn noch, damit ich nach draußen gehen kann? 
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Offene Fragen stellen.
Nahefragen Abstandsfragen

Was muss man
alles tun, wenn man
einen Hund hat?

Wo steht der
Hund?

Kind kann die Antwort Kind muss durch Nachdenken
dem Bild enthehmen und/oder Aktivierung seines
Vorwissens die Antwort finden.
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Frage- und Modellierungsstrategien

Handlungs- Denk- ao@
begleitendes begleitendes @

Sprechen Sprechen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Handlungsbegleitendes Sprechen 
Ich halte dir die Jacke so ein bisschen weiter hier weg. Jetzt greifst du mit deiner Hand da rein. 
Zuerst gebe ich das Mehl in die Schüssel. 

Denkbegleitendes Sprechen 
Ich bin mir jetzt auch nicht sicher, ob wir eine Jacke brauchen. Heute Morgen war es noch sehr kalt. Jetzt scheint aber schon sehr lange die Sonne. Ich glaube, es ist am besten, wenn wir kurz rausgehen und fühlen, wie warm es ist. 
So, ich habe jetzt den Mantel und die Mütze an. Was fehlt denn noch, damit ich nach draußen gehen kann? 
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Denkbegleitendes Sprechen

Zuerst suche ich\
die Ecken,
dann die Randtelle.
Jetzt suche ich die
blauen ..., da sind ja
welche rot und blau,
wo geho6ren denn

\ die hin ... /
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Wendekarten zu Frage- und
Modellierungsstrategien

Darkksglaltandas Spiechen
A, ieh hota sing FOal gewdicel, 5o, wos
kenn loh fetl fun? Ertweder wesfe ich Prilipg,
i Pl RGmIch schon died Spodiguees in
sesnom Hows und wird bold geswinnen .
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Sprachforderstrategien

Rickmelde
strategien

Strategien zur
Konzeptentwicklung
Modellierungs- und

Fragestrategien
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Welche Begriffe/Konzepte?

konzentrieren Neid Fisch
Zaumzeug Abenteuer Archeopterix
weinen Haus einsam Transformator
) sanft Hebel
sauber . . . verdunstet
trinken misstrauisch Hummel
. ' Venus
neu urspriinglich bitte Forelle
Verantwortung I
verlegen _
0s€ Bergkristall

Stralle

Uber welche Konzepte wiirden Sie
mit den Kinder sprechen?
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unsichtbar Welche Begriffe/Konzepte?
konzentrieren Neid Fisch
Zaumzeug Abenteuer Archeopterix
weinen Transformator
Haus einsam Hebel
sauber . . . verdunstet
trinken misstrauisch Hummel
neu urspringlich bitte Forelle venus
Verantwortung |
verlegen
Auge be J StraR Bergkristall
s raise
- A\\’tag

Uber welche Konzepte wiirden Sie versorgen
mit den Kinder nicht sprechen?

behutsam
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Welche Begriffe/Konzepte?

[ gite |

A\\’tagsbe
¥ weinen Zaumzeug
Hebel
sauber
trinken
Hummel verdunstet
neu
Forelle
Auge Venus
Stral3e
Transformator
kalt

K Hose Fisch/ K Bergkristaﬂ/
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Welche Begriffe/Konzepte?

e
P\\“'aQSb Abenteuer
L

behutsam

sanft
misstrauisch

konzentrieren

versorgen
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T

Strategien zur Konzeptentwicklung

(U

Anregung zur Auseinandersetzung mit
differenzierten Begriffen
unterstutzt Kinder auf
dem Weg zur Bildungssprache

)

zubereiten unsichtbar
Neid
versorgen behutsam
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Wie werden Begriffe gelernt?

Ein Wort muss 5 — 20 mal gehort werden, bis man es
sich merken kann.

e Neue Begriffe missen in
> vielfaltigen, relevanten und
kommunikativ hochwertigen

\_Situationen angeboten werden

\

vgl. Apeltauer 2008; Nodari, 2006



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das kann / sollte geplant werden.
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Strategien zur Konzeptentwicklung

Zum
Benennen
und
Beschreiben
anregen

einfach
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Strategien
G o ZUN Konzeptentwicklung

Zum Herstellen

Zum :
von ) Meinungen
Vergleichen
Zum Zusammen- erfragen
. anregen
Benennen hangen anregen
und
Beschreiben Nach Nach Zum
Erfahrungen .o Nachdenken
anregen personlichen )
und Vorstellungen uber Sprache
Vorwissen J und Schrift
fragen
fragen anregen
einfach komplex


Vorführender
Präsentationsnotizen
Was passiert, wenn die Tiere herausbekommen, dass sie von der Maus hereingelegt worden sind?
Was wäre passiert, wenn die Maus den Grüffelo nicht getroffen hätte?

Erfahrungen: Was hat diese Maus, die du gesehen hast, gemacht?

Welchem echten Tier sieht er ähnlich?

Was könnte in der Geschichte passieren?

Wie hat dir die Geschichte vom Grüffelo gefallen?

Gibt es das Wort Grüffelo in Wirklichkeit?


g

UNIVERSITAT
KOBLENZ - LANDAU




S g
@ UNIVERSITAT
KOBLENZ - LANDAU

Strategien zur Konzeptentwicklung

Rickmelde
strategien

Strategien zur
Konzeptentwicklung

Modellierungs- und
Fragestrategien



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich fasse zusammen:

Auf welche Inhalte sollte bei der Weiterentwicklung des Qualifizierungsprogramms 
fokussiert werden?

Verbesserung der Anregungsqualität in den drei Facetten und deren Anwendung in Schlüsselsituationen.

Zu berücksichtigen ist dabei, dass die drei Facetten aufeinander aufbauen.
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Sirtagion sur Spua
e i Spschbildung nd prachions

Hldung und Speachfanden
oy e

RlUckmeldestrategien

-

... die Art und Weise, wie eine Erzieherin
Inhaltliche Rickmeldung gibt,

die Lernen und Verstehen férdert und
. zu fortwahrender Teilnahme ermutigt. Y.

« einfaches Lob (z.B.: ,prima“, ,toll*, ,super”, ,gut gemacht!“)
 extrinsische Motivation (Preise, Anstecker, Aufkleber, Stempel)
sind nicht wirksam
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Wiederholen

Kinel: . Da stz cin Vogel™
Era: - D stz eirs agal”

i

Umformulieren

Ich war gestern im Zoo.
D‘ahab!cﬁ ﬂﬂg gﬁe}im Deer

emt hat ﬂel'w'rrt
du hast gestern

im Zno einen turnenden Affen
gesehen.”

Indirektes Korrigieren

Kind: _Ich bin zu meiner
Tante _gege.l'it
Erw.:  Ach, du bd:t zu deiner

Tante gegangen.”

Erweitern

Kind: _Das Eichhémchen
wergraﬁt eine Muss.”

Enw.: . Ja, das Eichhérmchen
vergribt eine Nuss, damit es im
o= Ertie hm

‘‘‘‘‘‘‘‘‘

8 Sprsch erdening

einfach



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wiederholung
K.: Wir gehen in den Garten. Erz.:. Ja, wir gehen in den Garten.
K.: „Ich mach da nachher noch Schleifen dran." Erz.: „Du machst nachher noch Schleifen dran.“

Umformulierung 
K.: Wir haben Tee gemacht. Mit Wasser. Wir haben das heiße Wasser gegossen. Erz.: Aha, ihr habt also das heiße Wasser über den Teebeutel gegossen
K.: Wir haben Schneemann gemacht. Mit viel Schnee. Und ne Karotte. Erz.: Ihr habt mit viel Schnee einen Schneemann gebaut, der eine Karottennase hat.

Indirekte Korrektur 
K.: Ich hab schon eingegießt. Erz.: Ach, du hast den Tee schon eingegossen?
K.: Eine Kamel. Erz.: Genau, das ist ein Kamel.

Erweiterung 
K.: Schau, die Elli gießt. Erz.: Ja, die Elli gießt mit ihrer Gießkanne.
K.: Meer.  Erz.: Genau, da sieht man das blaue Meer. 
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Wiederholen

Kinad: | D sitet cin Viogel®
Erw: D sitzt e Vogel
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Infragestellen/Irritieren

Bist du dir sicher, ...?

Meinst du wirklich, ...?
Du hast tt%esalgt, dass ...
Ist s nicht .. .

g

Umformulieren

Ich war gestern im Zoo.
Da fflab ich ﬂﬂ'g gﬁe}im Deer

emt hat ﬂetu:rrt
du hast gestern

im Zm} einen turnenden Affen
gesehen.”

Denk- und
Lerngeriist geben

Wie kiinnen wir das
herausfinden?
Vieﬂeichthi{ﬁesdﬂ; Wenn ...
Schau mal nach in ...
Denk mal an ...

Was bendtigst du, um _..?

Indirektes Korrigieren

Kind: _Ich bin zu meiner
Tante gege ]'if_
Erw.:  Ach, du bd:i zu deiner

Tante gegangen.”

#

Dankan ahithar
machen

W Bedar o Ju.r—.rr.
=

hast du erbannt .7
W orum obmlsi ol .7
Wokar st du .. ?

Erweitern

Kind: _Das Eichhémchen

h'quraﬁt eine Muss.”

Enw.: . Ja, das Eichhérmchen

vergribt eine Nuss, damit es im
o= Ertie hm

S

LE[HPTMEEEE
sichibor mackhean

Was Pt du i #
Wi hast du das gelomt?
Whdas S Wier hat iy Bevmi Livwsen

mﬁ;mhdrhn-mm

s bzl dfu b das F adirdn
Livrarm gelernd ?

einfach

komplex



Vorführender
Präsentationsnotizen
Denken sichtbar machen 
K.: Das sind die Samen von den Sonnenblumen. Erz.: Wie kommst du darauf? 
K.: Dem Bild auf der Tüte wegen. 

K.: Das hier ist der Schal von Sveni. Erz.: Woran hast du erkannt, dass das der Schal von Sveni ist? 
K.: Der hat die gleiche Farbe wie dem Sveni seine Handschuhe und auch ein Flugzeug drauf. 

Infragestellen und Irritieren 
K.: So jetzt lege ich den Teebeutel in die Tasse. (zögert) Erz.: Wird jetzt die heiße Milch drüber geschüttet? 
K.: (lacht) Nee. Bei Tee kommt doch heißes Wasser rein. Bei Kaba brauch ich Milch. 

K.: Die Mütze zieh ich noch an. Erz.: Die Mütze, kommt die auch an die Füße? 

Denk- und Lerngerüst geben 
Ein Kind möchte Tulpenzwiebeln setzen. Es fragt: Wie rum soll ich die reinstecken? Erz.: Schau doch mal auf die Packung. 

K.: Dieses Tier gibt es doch gar nicht. Erz.: Ich habe eine Idee, lasst uns mal im Tierlexikon nach dem Tier schauen. 

Lernprozesse sichtbar machen 
Das Kind hat alle Zwiebeln gesetzt. Es sagt: Guck mal, jetzt bin ich fertig. Erz.: Wie hast du denn jetzt rausgekriegt, wie man die Zwiebeln richtig setzt? Was hat dir dabei geholfen? K.: Ha, hab ich doch gewusst. 

Erz.: Und wie habe ich dir jetzt helfen können? 
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Komplexe Ruckmeldestrategien

Wie bist du
darauf
gekommen?

Bist du dir
sicher?

Was hat dir
geholfen?
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8 Sprscheenig

Gesprachswerkzeuge zur Lernunterstitzung und
zur Erleichterung des Transfers in den Alltag

Wendekarten Facher Hosentaschenbuch
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Wie kann die
Qualitat der Interaktionen verbessert werden?

é Wie beurteilen Sie A

die praktischen Umsetzungen?

\Was wurden Sie gerne ausprobieren?/
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Welche Wirkungen hat das neue Konze-pt’?

Komplexe Frage- und
Modellierungsstrategien

% 5381 5468
50
40
28 92

30 24,25 24 25
20
10

0
. Experlmentalgruppe Verglelchsgruppe fm;

N 2"" 'A Pratest mPosttest BFollow-up .4

Z. B offene Fragen stellen

DFG Deutsche
Forschungsgemeinschaft



Vorführender
Präsentationsnotizen
Hie sehen Sie die ganz frischen Ergebnisse, 
Die Daten habe ich erst am 30. August bekommen.

Sie sehen, dass das neue Fortbildungskonzept im Vergleich zu dem bisherigen tatsächlich Wirkungen hat.
Im Bereich der Anwendung zentraler Sprachförderstrategien, die für die Sprachentwicklung der Kindern zentral sind. 

Pädagogische Fachkräfte setzen mehr komplexe Strategien ein, die die Kinder zum Sprechen und Denken anregen im Vergleich zu den päd. Fachkräften, die mit dem bisherigen Landeskonzept fortgebildet wurden.


Diagramm1

		Experimentalgruppe		Experimentalgruppe		Experimentalgruppe

		Vergleichsgruppe		Vergleichsgruppe		Vergleichsgruppe



Prätest

Posttest

Follow-up

30.9

53.81

51.68

24.25

24.25

28.92



Tabelle1

				Prätest		Posttest		Follow-up

		Experimentalgruppe		30.9		53.81		51.68

		Vergleichsgruppe		24.25		24.25		28.92
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Welche Wirkungen hat das neue Konze-pt’?

Komplexe Frage- und Komplexe Strategien zur
Modellierungsstrategien Konzeptentwicklung
80 53,81 5168 70 65,45 50 45
50 60
40 50
28,92 40 35,68 34,08
30 24,25 24 25 0
20 20
10 10
*0 Experlmentalgruppe Verglelchsgruppe ;m‘“ 1 0 _ Experlmentalgruppe Vergleichsgruppe /»’;
;;‘:t T “' _' Pratest mPosttest BFollow-up T Pratest mPosttest mFollow-up D

7.B. offene Fragen stellen z.B. zum Herstellen von Zusammen-

DF Deutsche
Forschungsgemeinschaft

hangen und Vergleichen anregen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Hie sehen Sie die ganz frischen Ergebnisse, 
Die Daten habe ich erst am 30. August bekommen.

Sie sehen, dass das neue Fortbildungskonzept im Vergleich zu dem bisherigen tatsächlich Wirkungen hat.
Im Bereich der Anwendung zentraler Sprachförderstrategien, die für die Sprachentwicklung der Kindern zentral sind. 

Pädagogische Fachkräfte setzen mehr komplexe Strategien ein, die die Kinder zum Sprechen und Denken anregen im Vergleich zu den päd. Fachkräften, die mit dem bisherigen Landeskonzept fortgebildet wurden.


Diagramm1

		Experimentalgruppe		Experimentalgruppe		Experimentalgruppe

		Vergleichsgruppe		Vergleichsgruppe		Vergleichsgruppe



Prätest

Posttest

Follow-up

30.9

53.81

51.68

24.25

24.25

28.92



Tabelle1

				Prätest		Posttest		Follow-up

		Experimentalgruppe		30.9		53.81		51.68

		Vergleichsgruppe		24.25		24.25		28.92






Diagramm1

		Experimentalgruppe		Experimentalgruppe		Experimentalgruppe

		Vergleichsgruppe		Vergleichsgruppe		Vergleichsgruppe



Prätest

Posttest

Follow-up

35.68

65.45

59.45

28.83

27.5

34.08



Tabelle1

				Prätest		Posttest		Follow-up

		Experimentalgruppe		35.68		65.45		59.45

		Vergleichsgruppe		28.83		27.5		34.08
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Was brauchen Kinder
um gute sprachliche Kompetenzen zu entwickeln?

Langere anhaltende Gespréache,
die sie zum Sprechen und Denken anregen

Was brauchen pad. Fachkrafte
um mit Kindern ins Gesprach zu kommen?

Sprachforderstrategien, die sie flexibel in
verschiedenen Situationen anwenden kdnnen

Was brauchen pad. Fachkréafte
um Sprachforderstrategien zu erwerben?

Interesse am Gesprach mit Kindern und
Kolleginnen und Kollegen, mit denen sie sich
g tuber ihre Erfahrungen austauschen kdnnen. y



Vorführender
Präsentationsnotizen
Antworten auf die höchst relevante Frage, „Was brauchen Kinder, um gute  sprachliche Kompetenzen zu entwickeln“
gibt es sehr viele, der Markt ist voll und ständig kommen neue Ideen dazu.
Wenn wir die Fachleute fragen, was Kinder brauchen, gibt es durchaus unterschiedliche Antworten.
Auch Sie haben vermutlich alle bereits Vorstellungen dazu, wie diese Frage zu beantworten ist und die meisten haben vermutlich auch vielfältige Erfahrungen mit Sprachbildung und Sprachförderung gemacht.
Für viele wird diese auch nicht der erste Vortrag bzw. die erste Fortbildung zum Thema Sprachbildung und Sprachförderung sein.
Was kann ich da noch beitragen?
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4. Moglichkeiten der Nutzung und Weiter-
entwicklung
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Einfache Umsetzungsmaoglichkeit im Team

/Welches langer anhaltende Gesprach haben Sie in\
den letzten Tagen mit Kindern gefihrt?

Was hat zu diesem
langer anhaltendem Gesprach gefuhrt?

\ Was bedeutet dies fur ktinftige Gesprache? /



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich möchte nun an Ihren Erfahrungen anknüpfen, das ist zentral für unser Curriculum,
Deshalb möchte ich Sie auch am Beginn meines Vortrags dazu anregen.
Ggf. schließen Sie die Augen
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Was ist zentral bei der Nutzung von /% fefgR =

Praxiserprobung

——

Sitzung 1 Sitzung 2

Input Reflexion

g Erfahrungen mit Inhalten und Methoden strukturiert R
mit Kolleginnen und Kollegen reflektieren und
. Umsetzungsmoglichkeiten gemeinsam planen |

in der Fortbildung — im Team — einer Lerngemeinschaft
S



i

@ UNIVERSITAT
KOBLENZ - LANDAU

Was sind professionelle Lerngemeinschaften?

4 Professionelle Lerngemeinschaften gelten als )
Konigsweg fur Qualitatsverbesserung
In Schulen und Unterricht.

. Es wurde auf den Elementarbereich tubertragen.

Langfristiger enger und gleichberechtigter Austausch von Personen,
die mdglichst unterschiedliche Perspektiven einbringen.

Bonsen & Rolff (2006, 167)
S
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Professionelle Lerngemeinschaften jes. . feage i
als Unterstiitzungssystem von |- | 7|7

Professionelle
Lerngemeinschaft

———

Teil- far fur fur Sprach-
nehmer Fortbildner Fachberatungen beauftragte

Leitung _
Fortbildner Fortbildner [Fachberatungen]
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Nutzung eines Bausteins

28 _ )
e in der Fortbildung
e Im Team

\- In einer professionellen Lerngemeinschaft y

am Beispiel der Strategie
,Handlungsbegleitendes Sprechen”
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Modul 1: Name des Bausteins Inhalt Methoden Zeitin
Minuten
1 Sprachfarderlichen Shuatio- Sprachférdersituationen im Sommeln/Sortieren, 45
Frag e- un d nen auf der Spur Kindergartenalltog Arl;&lt mit Fallbei-
spielen
M ) d el | lerun g S- 2 Meine eigenen sprochidrderli- Strukturelle, inhaltliche und | Arbeit mit Praxizauf- 45
: chen Situationen methodische Merkmale gaben, Prosentation
S t r at eg Ien sprachforderlicher Shuati-
onen
3 Meine sprochlichen Routinen Situationen im Alltog, Arbeit mit Fallbei- 40 bis
Fallbeispiele, Froge- und spielen B0
Modellierungsstrategien
4 S0, jetzt ziehe ich dir deine Froge- und Modellie- Fontasiersise, 70
Jocks an ... rungssirategien im Uber- Sammeln/Sortieren,
blick, eigene Beispiele Arbeit mit eigenen
Beizpielen
L1 Erfahrungen mit Elterngespra- Vertiefung der Frogestra- Follenspiel B0
chen tegien auf Erwochsenene-
bene
L3 Was siehst du do auf dem Vertiefung der Frogestrate- Sommeln/Sortieren, &0
Bild? gien auf Kindebens Armvendung auf Mo-
dell-Zielkinder
7 Die Gaobel lege ich neben den Eigens Handlungen Arbeit mit Fallbei- 40
Teller sprachlich begleiten zpielen
B Schau mal, da kommit ein Fremde Hondlungen baw. Armvendung auf 50
Bogger ... Situationen sprachlich Modell-/Zielkinder,
begleiten Arbeit mit eigenen
Beispielen
a Was mach ich denn jetzt Denkbegleitend sprechen Arbeit mit Fallbei- 25

zuerst? spielen
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Baustein 7: Die Gabel lege ich neben den Teller Modul 1
Ir-lnlmlt Eigena Handlungen sprachlich baglaiten )
Ziel Die Teilnehmenden vertiefan und Oben die Strategie handlungsbeaglaitandas
. . Sprachen anhand von Fallbeispislan.
Allgemeiner Teil Zur | [y ot mit Fabsispiten
VO r b ere | tun g Sozialform Einzelarbait, Partnararait, Grop gruppanarbait
Zoitbadarf 40 Minuten
Materials Medien Arbeitsmaterialien auf DVD: Arbeitsblatt 1 Beim Tisch decken”, Arbeitsblott 2

LEeim Aufriumean”, Arbaitsblatt 3 Beim Bastaln®, Arbeitsblott 4 ,Beim Backan®
Sonstige Arbeitsmaterialien: keina

Vorbereitung Arbeitsblott 1 Baim Tisch dacken®, Arbaitsblott 2 Beim Aufriumean®, Arbeitsblatt 3
LEaim Bosteln™ und Arbeitsblatt 4, Beim Backan® Kopiaran

Einstieg/Einfilhrung
VO rsc h I ag ezum Die Laitung startat mit siner Aufforderung: Denkan Sie an eing Situdtion, in dar Sia hdufig Ihre sigenan Handln-
gan sprachlich baglaitan und stallan Sie diesa Inrar Tischnachbarin vor

Ablauf mit konkreten Erarbeitung

Dia Teilnahmendan arnaltan Arbeitsolatt 1 und bearbaitan die Autgabe gameinsam in der Grofgruppae. Machdem

A u fg ab e N S '[ el I u N g e N dos Beispial in dar Gropgruppe basprochen wurde, amalt jede Teilnahmenda ain oder manrara Arbaitsblatiar

[siaha Arbaitsblattear 2, 3 und 4).

Aufgabe 1
,Notieren Sie unter jades Bild, wie Sie die Handlung sprochlich bagleiten wirden. Vergleichen Sie Ihre Notizen

mit deman Ihrar Tischnachbarin, Gibt es Unterschiada?

Aufgabe 2

Lbarlagen Sia gameinsom mit Ihrer Tischnachbarin, wis varantanraich Ihr Wortschalz war und welzhe Bagrite
in diaser Situation noch vanwandat wardan kinnen.*

Ausweartung
Die Aufgabe wird in der Gropgruppa basprochen. Die Leitung regt dis Tailnahmeandsen zum Weitardankan an: ,In

Varl an ten /T| p p S/ walchen Situationan bistat sich dos Kommentieran dar sigenan Hondlungen besondars an?®
Wel terf u h ren d e Variamen/ Tipps/Weiterfllnrende Anregungean

Praxisoufgabe

wMersuchan Sie in lhrem Altog gezielt Ihre eigenan Handlngen zu versprachlichan und sammeln Sia waitera
A nr eg un g en Situgtionan, in denen sich dies besondars signat. Achtan Sie darouf, ob sich Ihre Kommentierung bei der Anmwe-
sanheit varschiedaner Kindar untarscheaidet.*

A
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Die Gabel lege ich neben den Teller M1 BT rx |, Arbaitsblott 1
o

Materialien auf DVD Boim Tisch decken

Stallen Sie sichwor, Sie decken gerade den Tisch for dos Mittageasen. Einige Kinder lhrar Gruppe beobachtan
Sia dabei. Das Tiech decken kinnie folgendermaPan ablaufien:

Wia wiirden Sie dis Hondlungen sprachlich beglaitan?
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Die Gabel lege ich neben den Teller Wi BT \L H'L Arbaltsblatt 2

Materialien auf DVD
Baim Aufroumen

Stellan Sia sich vor, Sis rdumen gemainsam mit dan Kindam den Gruppanraum auf. Das kannts folganderma-
Pen oussshen:
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Ein gelungenes Beispiel am Schluss
zur anspruchsvollsten Sprachforderstrategie

~00

LamproZesss
sichtbor machen

Was bt dui y
Wir hast du das gelamd?
Was 7 Wer hat oy Beiem Lerwaen

% A

n e du e das g
Larraem gelernt®
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Nach zwei Wochen findet wieder ein Waldtag statt.
Paul ist neu in der Gruppe, ihm gefallt es nicht so gut
Im Wald, er fragte ,Wo sind denn da die Spielsachen?*

Bevor wir in den Wald gegangen sind, regte ich die
Kinder an, sich an den letzten Waldtag zu erinnern und
fragte sie: ,Was habt ihr denn das letzte Mal im Wald
gelernt?“ und erwartete, dass die Kinder etwas von
den Blattern berichten. Paul aber sagte nach langerem
Nachdenken:

,lch habe gelernt, mich tiefer in den Wald zu trauen®.

Das macht unser Berufsleben reicher
S
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Was mein Leben reicher macht 2018 EELEY:

By
DIE&EZEIT

Was mein Leben
reicher macht =

\

Gliicksmomente fiir jeden Tag

’/Ml
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Unterstltzung durch gelungene Beispiele

oWy “ >
Was mein Berufsleben
reicher macht

Mit Kindern im Gesprach
In Krippe, Kita und Grundschule
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Mit Kindern im Gesprach

4 )
Welches langer anhaltende Gesprach haben Sie in

den letzten Tagen mit den Kindern gefuhrt /
beobachtet?

Erzahlen Sie beil nachster Gelegenheit
(z.B. In der Pause)
von lhrem Highlight-Gespréach!

und schicken Sie Ihre , Highlight*-Gesprache an

mitkindernimgespraech@uni-landau.de
S


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich möchte nun an Ihren Erfahrungen anknüpfen, das ist zentral für unser Curriculum,
Deshalb möchte ich Sie auch am Beginn meines Vortrags dazu anregen.
Ggf. schließen Sie die Augen
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Ziel

4 N

Interesse wecken,

Anregungen des Curriculums
In der eigenen Praxis auszuprobieren
und
mit den Kolleginnen und Kollegen
K dartber ins Gesprach zu kommen /




() |I}'ﬁ"""

UNIVERSITAT
KOBLENZ - LANDAU

Mit Kindern im Gesprach —
Umsetzung des

veranderten
Qualifizierungskonzeptes

HIleIM SPEYE {ﬁ""‘

| Sprach-

forderung Vortrag auf dem Weiterbildungstag
Sprachforderkrafte am

27. Februar 2018, 9.45 — 11.15 Uhr

Mit Kindern im Gesprach

Di, 27. Februar 2018, 9 bis 16 Uhr
Heinrich Pesch Haus
Ludwigshafen am Rhein

: Institut fiir Bildung im [ ===
Prof. Dr. Gisela Kammermeyer Kindes- und Jugendalter p—


Vorführender
Präsentationsnotizen
Was Besonderes, Sprachheilzentrum
Prävention
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